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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder,

als die Arbeit an diesem Rundbrief begann, war noch nicht 
zu ahnen, dass das Thema Opferhilfe kurz darauf in aller 
Munde sein würde. Der Anschlag am Breitscheidplatz hat 
Angehörige, Augenzeugen und Helfer schockiert und trau-
matisiert zurückgelassen. Nach der akuten Hilfe vor Ort und 
in den Krankenhäusern wurde deutlich: Die Opfer brauchen 
dauerhaft Unterstützung und Begleitung. Der Berliner Op-
ferbeauftragte leistet wichtige Dienste und setzt sich für die 
Interessen der Betroffenen ein. Unschätzbar ist auch die Ar-
beit der Berliner Opferhilfeeinrichtungen, deren Bedeutung 
durch den schrecklichen Anschlag einmal mehr verdeutlicht 
wurde.

Tatsächlich wissen viele Menschen nicht, welch vielfäl-
tige Unterstützungsangebote es für Opfer von Straftaten 
gibt. Es ist nicht ausreichend bekannt, an wen man sich wen-
den kann, wenn man dringend Hilfe braucht. Allein unter 
dem Dach des Paritätischen Wohlfahrtsverbands Berlin gibt 
es fünf Organisationen, die sich für die unterschiedlichsten 
Zielgruppen einsetzen: Es gibt eine Beratung für traumati-
sierte Opfer von Straftaten, Angebote für Opfer sexueller Ge-
walt, eine Anlaufstelle für die Opfer homophober Angriffe 
und mehr.

Noch weniger bekannt sind die Angebote für Straffällige 
und Inhaftierte. Ob Ausbildungsprogramme, Freizeitange-
bote oder Begleitung bei der Resozialisierung – Organisatio-
nen, die sich hier engagieren, haben keine echte Lobby. Dabei 
dienen alle Angebote und Förderprogramme in Haft und da-
rüber hinaus der Resozialisierung Inhaftierter. Professionelle 
Beratung der (potenziellen) Täter ist Präventionsarbeit und 
senkt die Rückfallquoten – und ist dadurch aktiver Opfer-
schutz. Wir unterstützen unsere Mitgliedsorganisationen der 
Straffälligen- und Opferhilfe bei ihrer Arbeit – und wir kön-
nen nicht genug betonen, wie wichtig deren Einsatz ist!

Etwa bei der Begleitung ehemals Inhaftierter bei Ihrem 
Weg zurück in den Alltag: Da ist Beratung wichtig, da braucht 
es Unterstützung auf der Suche nach einer Wohnung, einem 
Job. Es ist höchste Zeit, dass diese Maßnahmen der Wieder-
eingliederung auch gesetzlich geregelt werden. Der Paritäti-
sche Wohlfahrtsverband�fordert schon längere Zeit ein Lan-
desresozialisierungsgesetz, auf dessen Grundlage die freien 
Träger der Straffälligenhilfe noch besser unterstützt werden. 
Von zentraler Bedeutung ist, dass Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der freien Träger angemessen bezahlt werden – und 
nicht, wie häufig der Fall, deutlich schlechter als Beamte, die 
die gleichen Aufgaben erfüllen.�

Damit Angebote für Opfer von Straftaten und zur Resozi-
alisierung straffällig gewordener Menschen weiterhin umfas-
send möglich sind, ist es wichtig, dass die erforderlichen Zu-
wendungsmittel für freie Träger zur Verfügung gestellt wer-
den. Wir begrüßen es sehr, dass die neue Berliner Regierung 
die Erweiterung von Hilfsangeboten für Betroffene von Straf-
taten ebenso wie die stärkere Orientierung des Berliner Justiz-
vollzugs auf Resozialisierung als Zielsetzungen in der Koaliti-
onsvereinbarung festgehalten hat.

Ein besonderer Mehrwert ist beim Paritätischen Wohl-
fahrtsverband Berlin die enge Zusammenarbeit von Trägern 
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der Opferhilfe mit Trägern der Straffälligenhilfe – sogar in 
einem gemeinsamen Arbeitskreis. In diesem Gremium stim-
men die Mitglieder Themen und Forderungen ab und ziehen 
an einem Strang. »Wir wissen, wie die Täter ticken, und kön-
nen deshalb den Opfern besser helfen«, sagt Wolf Ortiz-Mül-
ler von Stop-Stalking in einem Beitrag in diesem Rundbrief. 
Und damit fasst er zusammen, wie wichtig die Zusammenar-
beit der Bereiche ist, um beiden Seiten helfen zu können.

Neben vielen anderen Themen gibt dieser Rundbrief einen 
interessanten Einblick in die spannende Arbeit unserer Mit-
glieder – in den Bereichen Straffälligen- UND Opferhilfe. Ich 
wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!

Ihre 

Barbara John

Barbara John ist Vorsitzende des Paritätischen Wohlfahrtsverbands Berlin.
� FOTO: DORIS KLAAS�SPIEKERMANN
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Der Paritätische
Wohlfahrtsverband Berlin
in den Sozialen Medien

Den Paritätischen �nden Sie auch 
auf Facebook und Twitter. Wenn 
Sie tagesaktuelle Nachrichten über 
uns und unsere Mitglieder erhalten 
möchten, laden wir Sie ein, uns zu 
liken oder zu folgen:

    ParitaetBerlin
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nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wie-
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HERZLICH WILLKOMMEN!

Neuaufnahme von Mitgliedern 
im Paritätischen Berlin

Paritätische Akademie  
gemeinnützige Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung
Tucholskystraße 11, 10117 Berlin
Tel.: 030 275 82 82 12
Fax: 030 27 59 41 44
paritaetische@akademie.org
akademie.org

Yaylas Wiese e. V.
Kirschenallee 1c, 14050 Berlin
Tel.: 030 99 54 31 47, Fax: ohne
kontakt@yaylaswiese.de
yaylaswiese.de

Botschaft für Kinder gGmbH
Renatastraße 77, 80639 München
Tel.: 089 12 60 64 29, Fax: ohne
wolfgang.grassl@sos-kinderdorf.de
Homepage: ohne

Arbeitskreis Frauengesundheit e. 
V. (AKF) in Medizin, Psychotherapie 
und Gesundheit
Sigmaringer Straße 1, 10713 Berlin
Tel.: 030 86 39 33 16
Fax: 030 86 39 34 73
buero@akf-info.de
akf-info.de

Welcome Dinner Berlin e.V.
c/o Herrn Benjamin Hanstein
Otto-Dix-Straße 18, 10557 Berlin
Tel.: 0176 32 73 49 07, Fax: ohne
seidler@welcomedinnerberlin.de
welcomedinnerberlin.de

ÄNDERUNGEN

Mitgliedsorganisationen
des Paritätischen Berlin

Advent-Wohlfahrtswerk in Berlin e.V.

neue Adresse:
Grunewaldstraße 39, 12165 Berlin

Telefon neu:
030 797 42 98; Fax: ohne

E-Mail neu:
lothar.scheel@aww.info

Die Mitgliedsorganisation ist weiter-
hin unter der bekannten Homepage 
erreichbar.

Freunde alter Menschen e. V. -
les petits frØres des Pauvres

neue Adresse:
Tieckstraße 9, 10115 Berlin

Telefon neu:
030 13 89 57 90

Fax neu:
030 13 89 57 45

Die Mitgliedsorganisation ist wei-
terhin unter den bekannten E-Mail-
Adressen und der Homepage 
erreichbar.

Stra�älligen- und Opferhilfe
Das Mann-O-Meter engagiert sich in Berliner 
Vollzugsanstalten für schwule, bisexuelle und 
andere »queere« Männer.� Seite 36

P�ege
Seit 20 Jahren macht die Albert Schweitzer 
Stiftung Pflege- und Wohnangebote. Jetzt 
wurde gefeiert: im Tipi am Kanzleramt�Seite 49
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Mitgliedsorganisationen
des Paritätischen Berlin

RBO � Rehabilitationszentrum 
Berlin-Ost gGmbH

Umbenennung in:
RBO � Inmitten 
gemeinnützige GmbH

neue Adresse:
Möllendor�straße 68, 10367 Berlin

neue Telefonnummer:
030 971 82 96 42

neue Faxnummer:
030 971 82 96 35

streichen der Mail:
rbo@rbo-info.de

Die Mitgliedsorganisation ist weiter-
hin unter den bekannten E-Mail-Ad-
ressen und über die Homepage 
erreichbar.

Kulturen im Kiez e.V.

neue Postanschrift:
Postfach 65 08 28, 13308 Berlin

Neue Telefonnummer:
030 98 32 77 67, Fax: ohne

neue E-Mail-Adresse:
info@kulturen-im-kiez.de,
g.uebele@kulturen-im-kiez.de

Demenzfreundliche Kommune 
Lichtenberg e.V.

neue Adresse:
c/o Herrn Kjell Dittner,
Woldegker Straße 21, 13059 Berlin

neue Telefonnummer:
0177 408 61 90

neue Faxnummer:
030 927 06 22

neue E-Mail-Adresse:
info@dfk-lichtenberg.de

Die Mitgliedsorganisation ist weiter-
hin über die Homepage erreichbar.

I m Januar habe ich eine Veranstaltung be-
sucht, die Mut macht: Die Zwiebel, eine 
Wohneinrichtung für abhängigkeits-

kranke und essgestörte Frauen, hat ihre neuen 
Räume eröffnet. Nach der Kündigung durch 
den Eigentümer und monatelangem Rechts-
streit konnte der Träger Prowo e. V. neue 
Räume in Reinickendorf finden.

Diese Geschichte hat also nach vielem Auf 
und Ab ein gutes Ende gefunden, die Frauen 
haben weiterhin ein Zuhause. Aber inzwi-
schen erreichen uns jede Woche Meldungen 
unserer Mitglieder, denen Büro- oder Wohn-
räume gekündigt wurden. Das ist eine drama-
tische Entwicklung, die uns mit großer Sorge 
erfüllt. Es ist dringend nötig, dass hier gegen-
gesteuert wird!

Wir bekräftigen deshalb unsere immer 
wieder geäußerte Forderung an die neue Ber-
liner Regierung, sich gegen die zunehmende 
Verdrängung starkzumachen. Soziale Träger 
müssen weiterhin Wohn- und Arbeitsraum 
mieten können und vor der Profitgier einiger 
Investoren geschützt werden. Eine Maßnahme 
könnte beispielsweise eine steuerliche Entlas-
tung für Eigentümer sein, die an soziale Trä-
ger vermieten. Denn wir brauchen in Berlin 
Menschen mit einer sozialen Denke und sozi-
alem Handeln!

Die Stadt ist für alle Menschen da – nicht 
nur für die, die es sich leisten können. Bera-
tungsstellen, Stadtteilzentren und Einrichtun-
gen für Obdachlose müssen vor Ort sein, in 
der Innenstadt, sonst sind sie für die Zielgrup-
pen nicht zugänglich. Wie drängend dieses 
Problem ist, sehen wir bei der Obdachlosen-
hilfe. Das Obdachlosenprojekt Klik, das eine 
Kündigung der landeseigenen Wohnungsbau-
gesellschaft Berlin-Mitte bekommen hat, ist 
nur ein Beispiel für die akute Verdrängung in 
diesem Bereich.

Hilfsangebote für bedürftige Menschen 
sind in Berlin und anderswo ohne freie Trä-
ger nicht denkbar. Mit kritischem Blick be-
obachten wir die aktuelle Tendenz der Regie-
rungskoalition, in letzter Zeit verstärkt soziale 
Angebote wieder in die eigene Verantwortung 
zu ziehen. So hat die Gründung einer landes-
eigenen Trägergesellschaft zum Betrieb von 
Flüchtlingsunterkünften in Berlin deutliche 
Irritationen bei den Wohlfahrtsverbänden 
ausgelöst. Dieser Prozess erfolgte nicht, wie 
in verschiedenen Erklärungen suggeriert, im 
Einvernehmen mit den Verbänden. Die Be-
gründung der Regierung, mit dieser Gesell-
schaft Ausschreibungsprobleme und mögli-
che Klagen durch gewinnorientierte private 
Anbieter von Flüchtlingsunterkünften besser 

in den Griff zu bekommen, ist nicht überzeu-
gend. Vielmehr entsteht der Eindruck, dass 
solche Entscheidungen auch in Vorbehalten 
gegenüber freien Trägern begründet sind. Wir 
können nur immer wieder betonen, dass wir 
uns für eine gute Zusammenarbeit von öffent-
licher Hand und freien Trägern einsetzen.

Zwischenzeitlich ist bekannt geworden, 
dass der Geschäftsführer der neuen Landesge-
sellschaft ein Monatsgehalt von 15.000 Euro 
beziehen soll. Angesichts von Ausschreibun-
gen, bei denen der Zuschlag allein nach dem 
niedrigsten Preis erfolgen soll, muss man über 
die Angemessenheit diskutieren.

Eine erfreuliche Entwicklung gibt es noch: 
Am 14. Februar hat die Berliner Vertragskom-
mission Soziales grundlegende Änderungen 
des Berliner Rahmenvertrags Soziales (BRV) 
beschlossenen. Der Vertrag regelt die Verfah-
ren zur Leistung und Finanzierung der ent-
geltfinanzierten Einrichtungen und Dienste 
für Menschen mit Behinderungen, Menschen 
in besonderen sozialen Schwierigkeiten so-
wie bei den Hilfen zur ambulanten Pflege. Er 
war im Jahr 2012 durch das Land Berlin teil-
gekündigt worden. Mit dem Beschluss ist aus 
unserer Sicht eine Basis geschaffen, die anste-
henden Änderungen durch Bundesteilhabege-
setz und Pflegestärkungsgesetz III zu bearbei-
ten. Das ist ein Erfolg nach einem mehrjähri-
gen und schwierigen Diskussionsprozess!

WAS UNS BEWEGT
Von Dr. Gabriele Schlimper,  
Geschäftsführerin des Paritätischen Wohlfahrtsverbands Berlin
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